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M
ontag, 6. Juni 2016

D
ie leichte W

anderung vom
 D

ienstag, 
7. Juni, führt auf dem

 Panoram
aw

eg 
von U

etikon nach Feldbach. N
ach dem

 
M

orgenkaffee kom
m

t m
an auf einen 

schönen, etw
as steilen W

aldw
eg, der 

aber bald in eine breite Strasse m
ün-

det. Auf dieser geht es w
eiter Richtung 

W
ydenbad. Bei schönem

 W
etter sieht 

m
an die Alpenkette. D

ie W
anderung 

führt am
 W

eingut O
berallenberg vor-

bei und folgt dem
 Trassee der ehe-

m
aligen W

etzikon-M
eilen-Bahn. N

ach 
dem

 Verenabrünneli gelangt m
an in 

ein rom
antisches Tobel und bald er-

reicht m
an das M

ittagsziel, ein schö-
nes Restaurant hoch über Stäfa. N

ach 
dem

 M
ittagessen führt der W

ander-
w

eg durch ein N
aturschutzgebiet vor-

bei am
 Stigelenw

eiher nach Feldbach. 
W

anderzeit ist etw
a 3,5 Stunden, der 

Aufstieg beträgt 100 M
eter, der Abstieg 

250 M
eter.

Abfahrt m
it der S2 im

 hintersten 
W

agen ab Siebnen ist um
 7.57 U

hr, ab 
Lachen um

 8.00 U
hr, ab Pfäffi

kon m
it 

der S5 um
 8.22 U

hr, ab Rappersw
il m

it 
der S7 um

 8.40 U
hr, ab U

etikon m
it 

dem
 Bus um

 9.05 U
hr. Gruppenbillette 

ab Siebnen können bei der W
anderlei-

terin bezogen w
erden.

N
eue W

anderer sind herzlich w
ill-

kom
m

en. Eine A
nm

eldung ist nicht 
nötig. D

ie Leitung der W
anderung hat 

H
anni M

eister, Telefon 055 440 31 17.

A
bw

echslung und A
nstrengung

D
ie 

anspruchsvolleren 
W

anderer 
 erw

artet 
eine 

sehr 
abw

echslungs-
reiche Tour. N

ach dem
 M

orgen kaffee 
in 

O
beriberg 

führt 
die 

attraktive 
 W

anderung durch Gebiets abschnitte 
m

it Blick auf den Grossen Schijen 
und durch den W

ald. Ü
ber zehn W

ild-
bäche fliessen vom

 Roggenstock Rich-
tung Chäsw

aldtobel. Im
 N

u w
erden die 

 ersten 400 H
öhenm

eter bis Fuederegg 
erklom

m
en. Teilw

eise steigt der W
eg 

stetig an, teilw
eise w

ird der steilere 
Teil m

it Treppen überw
unden. N

ach 
w

eiteren 250 H
öhenm

etern gelangt die 
Gruppe zum

 Laucherenchappeli, darf 
die Aussicht geniessen und w

eiss, dass 
die grösste A

nstrengung schon hin-
ter ihr liegt. Fronalpstock und  Pilatus 
prägen nun unter anderem

 die Aus-
sicht. Auf einem

 H
öhenzug w

andert 
die Gruppe über W

indegg, Sternen egg 
nach Ibergeregg, w

o m
an den N

atur-
freunden im

 Restaurant ein  feines 
Tages m

enü serviert. N
ach der M

ittags-
rast prägen die Rigi und der Grosse 
M

ythen 
die 

Aussicht 
entscheidend 

m
it. Ü

ber M
üsliegg, Stäglerenegg w

ird 
die letzte Egg, die H

olzegg, angesteu-
ert. N

ach einer letzten Pause nim
m

t 
die Gruppe den Abstieg nach Brunni 
unter die Füsse.

D
iese W

anderung ist  konditionell 
anspruchsvoll, 

technisch 
allerdings 

anspruchs los; 
sie 

dauert 
5 

Stun-
den, die ersten 3,5 Stunden w

erden 
am

 M
orgen, die w

eiteren 1,5 Stun-
den 

am
 

N
achm

ittag 
gew

andert. 
Je 

800 H
öhen m

eter w
erden im

 Auf- und 
Abstieg  bew

ältigt. D
ie D

istanz beträgt 
15,5 Kilo m

eter.  Genügend W
asser, even-

tuell eine  kleine Zw
ischenverpflegung 

sow
ie W

anderstöcke w
erden zur M

it-
nahm

e em
pfohlen.

D
er 

RegioExpress 
fährt 

in 
Sieb-

nen-W
angen um

 6.10 U
hr (die W

an-
derer nehm

en im
 vordersten W

agen 
Platz), die S2 in Lachen um

 6.00 U
hr, 

in Altendorf um
 6.02 U

hr ab. W
eiter 

ab Pfäffi
kon m

it dem
 RE auf Gleis 3. 

D
er W

anderleiter w
artet am

 Bahn-
hof Pfäffi

kon im
 vorderen Bereich auf 

Gleis 3. D
as Kollektivbillett kann beim

 
W

anderleiter bezogen w
erden und ist 

ab Pfäffi
kon gültig. Einzelbillette sind 

für die H
infahrt über W

ädensw
il nach 

O
beriberg und für die Rückfahrt ab 

Brunni über W
ädensw

il zu lösen. D
ie 

Rückkehr in Pfäffi
kon ist um

 17.39 U
hr 

vorgesehen.
N

eue W
anderer m

it einer guten 
Kondition sind herzlich w

illkom
m

en. 
Eine Anm

eldung ist nicht erforderlich. 
Versicherung ist Sache der Teilnehm

er. 
W

eitere Auskünfte erteilt der W
ander-

leiter Georg M
ühlebach unter Telefon 

079 516 33 89.
 

N
aturfreunde Lachen

Vor grossem
 Publikum

 gespielt
Am

 Freitagabend zeigten Schülerinnen und Schüler der M
usikschule W

ollerau und des Jugendblasorchesters H
öfe II  

im
 Erlenm

oos-Saal, w
as sie im

 M
usikunterricht gelernt haben. D

abei w
ar durchaus auch Anspruchsvolles zu hören.

von Hans Ueli Kühni

F
ür 

m
anchen 

der 
jun-

gen 
 M

usikerinnen 
und 

M
usiker 

der 
M

usikschu-
le 

W
ollerau 

und 
des 

 Jugendblasorchesters H
öfe II 

w
ar es ein grosser M

om
ent, vor gros-

sem
 Publikum

 ein Konzert zu  geben. 
Für die Grösseren m

ag das schon Rou-
tine sein, doch bei den Kleineren ha-
ben die H

erzen w
ohl schneller ge-

schlagen, als sie das  Geübte vorspie-
len m

ussten.
D

och 
es 

kam
 

gut, 
am

 
Freitag-

abend im
 Erlenm

oos W
ollerau, es w

a-
ren kaum

 Patzer zu hören, und das 
Publi kum

 
 bedankte 

sich 
bei 

 jeder 
Vorführung m

it grossem
 A

pplaus – 
und das gab M

ut. So w
aren durchaus 

anspruchs volle 
M

elodien 
zu 

hören, 
gar M

ozart, Schubert und Beethoven 
w

aren angesagt, und auch Evergreens 
und Volkslieder standen auf dem

 Pro-
gram

m
.

M
usizieren hat viele Ebenen

M
artin Albrecht, der Leiter der M

usik-
schule W

ollerau, erklärte eingangs, dass 
es beim

 M
usizieren m

ehrere Ebenen 

 gäbe. Einerseits kom
m

e der ganze Kör-
per zum

 Einsatz, vom
 M

und über die 
H

ände bis zu den  Füssen. Eine andere 
Ebene seien die N

oten und das Rhyth-
m

ische. D
ann gebe es eine em

otio nale 
Ebene und letztlich die soziale Kom

-
ponente, 

denn 
beim

 
gem

ein sam
en 

 M
usizieren 

seien 
auch 

 
Rücksicht-

nahm
e und Zusam

m
enarbeit gefragt.

So spielten die Kinder m
eistens zu-

sam
m

en, w
obei  es aber auch erstaun-

liche Soloeinlagen gab, eine davon gar 
m

it 
einem

 
W

aldhorn. 
Eindrücklich 

w
aren auch die Schlagzeug-Soli von 

zw
ei  Buben und einem

 M
ädchen. Sie, 

so klein noch, dass sie kaum
 über die 

D
rum

s blicken konnte.

A
lle kam

en zum
 Zuge

W
ährend des einstündigen Konzerts 

w
aren so ziem

lich alle Instrum
ente zu 

hören, die in der M
usikschule W

ollerau 
unterrichtet w

erden: So  etw
a Flöte, 

Q
uerflöte, Trom

pete, Posaune, W
ald-

horn, Schlagzeug, Saxophon,  Klarinette 
und Klavier.

Es w
ar ein schönes Erlebnis zu 

 sehen, 
m

it 
w

elchem
 

Einsatz 
die 

 kleinen M
usikanten ihr Bestes gaben 

und oft über sich hinaus w
uchsen.

Gerade die Kleinsten an den grössten Instrum
enten wuchsen über sich hinaus.

M
it Konzentration, Leidenschaft und auch Spass waren die Schülerinnen und Schüler der M

usikschule W
ollerau und des Jugendblasorchesters Höfe II am

 W
erk. 

Bilder Hans Ueli Kühni

Zürcher O
berländer Panoram

aw
eg  

oder Ybriger 7-Egg-W
anderung

D
ie N

aturfreunde Lachen laden zu zw
ei unterschiedlichen W

anderungen.

K
rebsbach M

usikanten gaben 
Senioren ein Ständchen
D

ie 
Krebsbach 

M
usikanten 

gaben 
 gestern N

achm
ittag den  Bew

ohnern 
des 

A
lterszentrum

s 
am

 
 Etzel 

in 
Feusisberg ein Ständchen. D

as Ensem
-

ble, w
elches selber  vorw

iegend aus 
Senioren 

besteht, 
 begeisterte 

 dabei 
m

it fetziger Blasm
usik das  Publikum

. 
N

euer dings haben die  M
usiker auch 

Frauen in ihren  Reihen. Sow
ohl schw

ei-
zerische als auch böhm

ische  Stücke 
gab 

die 
W

ollerauer 
 M

usikertruppe 
zum

 
Besten, 

und 
jede 

D
arbietung 

erntete vom
 Publikum

 Applaus. N
eben 

den  Bew
ohnern des A

lterszentrum
s 

am
 Etzel  w

aren auch viele Freunde 
und Verw

andte, Kinder und Enkelkin-
der zu Besuch. D

as Team
 des Alters-

zentrum
s servierte Kaffee und Kuchen 

und so verbrachten alle Anw
esenden 

einen gem
ütlichen N

achm
ittag. W

eil 
das W

etter nicht m
itspielte und es reg-

nete, m
usste das Konzert drinnen statt-

finden. Für das Publikum
 w

ar dies aber 
kein Grund für schlechte Laune. (ram

)

Die Krebsbach M
usikanten begeisterten m

it fetzigen Klängen.  
Bild Raffael M

ichel


